
Peter Fath, Technologie-
vorstand von Centro-
therm sowie die GP-
Solar-Geschäftsführer
Eric Rüland und Petra
Hoffmann haben hohe
Erwartungen an ihr En-
gagement in Konstanz.
Herzlichen Glückwunsch zur
Fertigstellung des Neubaus.
Welche Ziele verfolgen Sie hier?
Fath: Im Solar Innovation Center
wollen wir neue Produkte und
Technologien für die Centro-
therm-Gruppe entwickeln. Die
Grundmotivation ist, dass heute
in unserer Industrie Innovatio-
nen sehr gefordert sind. Auch in
der politischen Diskussion in
Deutschland ist die Kostensen-
kung in der Photovoltaik als
wichtiges Ziel formuliert wor-
den, und das bekommen wir nur
über neue Produktentwicklun-
gen und Produktoptimierungen
in der geforderten Güte hin.

Es wird diskutiert, bei der Solar-
förderung Subventionen ab-
zubauen. Was heißt das für Sie?
Fath: Unsere Zielsetzung war
von Anfang an klar: Wir haben in
der Industrie immer kommuni-
ziert, dass es um die Entwick-
lung einer bezahlbaren Photo-
voltaik geht. Zu einer kosten-
günstigen Photovoltaik kommt
man, wenn über Innovationen
die Herstellungskosten ge-
drückt werden und den Solar-
strom nach und nach im Kilo-
wattstundenbereich attraktiver
wird. Das fordert die Politik im-
mer stärker ein, und weil wir in-

ternational in diesem Bereich
führend sind, werden wir auf-
grund der Anforderung der Poli-
tik davon profitieren.

Was macht GP Solar genau?
Rüland: Wir sorgen dafür, dass in
jedem einzelnen Prozessschritt
die Qualität überprüft werden
kann. Das ist bei Solarzellen ein
wenig anders als etwa bei Halb-
leitern oder im Automobilbau.
Wir wollen aus jedem Gramm
Silizium das Letzte an Leistung
herausholen. Deshalb ist die
Messtechnik so wichtig. Wir
müssen jeden Prozessschritt ge-
nau überwachen. Als Anbieter
von Messtechnik für die kom-
plette Herstellungskette vom Si-
liziumwafer über die Solarzelle
bis zum fertigen Modul sind wir
weltweit führend. 
Hoffmann: Außerdem engagie-
ren wir uns im Bereich Photovol-

taik-spezifische Verbrauchsma-
terialien. In diesen Markt sind
wir 2010 mit unserem ersten
selbst in Konstanz entwickelten
Produkt eingestiegen. Wir un-
terstützen jetzt auch die Zellpro-
duktion, zum Beispiel mit che-
mischen Additiven. Auch hier
sind Effektivität und eine Erhö-
hung des Wirkungsgrads das
wichtigste Ziel. Wir sehen da für
uns einen großen Markt.

Wie würden Sie einem sechs-
jährigen Kind erklären, was Sie
eigentlich machen und warum
das wichtig ist?
Hoffmann: Centrotherm baut
große Maschinen, mit denen
man Solarzellen herstellen
kann. Die sind nötig, um aus der
Sonne Strom zu gewinnen. Ne-
ben den Maschinen entwickeln
wir auch die Prozesse, die auf
diesen Anlagen gefahren wer-

„Unsere Grundlagen 

„Unglaublich attraktiver Standort“: Peter Fath, Centrotherm-Technikvorstand.

➤ Die Firma GP Solar: Die GP
Solar GmbH wurde 1999 gegründet.
Heute gehört das Unternehmen zu
den weltweit führenden Anbietern
von Messsystemen und speziellen
Verbrauchsmaterialien für die
Photovoltaikindustrie sowie tech-
nologischer Beratung von der
Planung bis zur Inbetriebnahme
von Solarproduktionslinien. Mit der
Verlegung des Firmensitzes in das
neue Solar Innovation Center von
Centrotherm wird die Arbeit an
neuen Technologien intensiviert
und Forschungsaktivitäten weiter
ausgebaut. GP Solar beschäftigt
weltweit rund 130 Mitarbeiter, etwa
60 davon im neuen Solar In-
novation Center. GP Solar ist eine
100-prozentige Tochter von Centro-
therm. Im Jahr 2010 erwirtschafte-
te GP Solar eine Gesamtleistung
von über 25 Millionen Euro.

➤ Die Firma Centrotherm: Die
centrotherm photovoltaics AG mit
Sitz in Blaubeuren ist der weltweit
führende Technologie- und Equip-
mentanbieter der Photovoltaik-
branche. Das Unternehmen stattet
namhafte Solarunternehmen und
Branchen-Neueinsteiger mit schlüs-
selfertigen („Turnkey“) Produktions-
linien und Einzelanlagen für die

Herstellung von Silizium, Ingots
und Bricks, kristallinen Solarzellen
und -modulen sowie Dünnschicht-
modulen aus. Damit verfügt der
Konzern nach eigenen Angaben
über eine breite und fundierte
Technologiebasis sowie Schlüssel-
equipment auf nahezu allen Stufen
der photovoltaischen Wertschöp-
fungskette. Seinen Kunden garan-
tiert Centrotherm Leistungspa-
rameter wie Produktionskapazität,
Wirkungsgrad und Fertigstellungs-
termin. Der Konzern beschäftigt
rund 1900 Mitarbeiter und ist
weltweit aktiv. Im Geschäftsjahr
2010 erzielte Centrotherm bei
einem Umsatz von 624,2 Millionen

Euro ein Ergebnis (Ebit) von 75,4
Millionen Euro. Das Unternehmen
ist im TecDAX gelistet.

➤ Peter Fath: Peter Fath ist bei
Centrotherm Technologievorstand.
Der Physiker ist zuständig für
Gesamttechnologie, Forschung und
Entwicklung, Konzernmarketing,
sowie den Geschäftsbereich Solar-
zelle und Modul. Fath hat an der
Universität Konstanz studiert und
arbeitet seit fast 20 Jahren im
Bereich Photovoltaik. Er engagiert
sich auch als Lehrbeauftragter an
der Universität Stuttgart. 
➤ Petra Hoffmann: Seit 2010 ist
Petra Hoffmann Geschäftsführern
bei GP Solar. Sie arbeitet seit 20
Jahren in verschiedenen Funk-
tionen in den Bereichen Finanzen
und Administration. Stationen
waren unter anderem Gustav
Lauser, Stuttgart, und Vtech Elect-
ronics Europe, Filderstadt.
➤ Eric Rüland: Er seit 2009
Geschäftsführer von GP Solar.
Zuvor arbeitete der promovierte
Physiker bei anderen Unternehmen
der Branche und war an der Uni-
versität Konstanz eine Jahre lang
Leiter Technologietransfer und
Großprojekte im Bereich Indus-
triesolarzellenforschung. 

Centrotherm, GP Solar und die Menschen dahinter
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den. Ein bisschen ist das so, wie
wenn man gleichzeitig einen
Backofen und ein Kuchenrezept
verkauft. 

Rüland: Ich habe einen sechs-
jährigen Sohn, dem habe ich das
schon mal erklärt. Die GP Solar
ist eine Firma, die zu Centro-
therm gehört. Wir helfen denen,
die Solarzellen und –module
bauen, dass diese besser sind,
länger halten und günstiger
Strom produzieren. Centro-
therm ist dafür da, dass wir den
Strom für Häuser und Fabriken
aus der Sonne erzeugen können
und dabei keine Abgase ent-
stehen, die schlecht für die
Umwelt sind.

Fath: Wir sorgen dafür, dass
umweltfreundlicher Strom in
größerer Menge und billiger
hergestellt werden kann.

Die Eröffnung hier kommt zu

einer Zeit, in der die Stadt mit
Sorgen auf ihre Wirtschafts-
entwicklung blickt. Wie sicher
sind die Arbeitsplätze bei Ihnen?
Fath: Für ein Unternehmen wie
Centrotherm sind Forschung
und Entwicklung substanziell
wichtig. Wir machen Maschinen
made in Germany und da kön-
nen wir im internationalen
Wettbewerb nur bestehen,
wenn man sehr kluge Produkti-
onstechniken anzubieten hat.
Wir stellen hier also eine der
Hauptsäulen der Unterneh-
mensgruppe. 

Wie konnten Sie ein so großes
Gebäude mit so viel Technik so
schnell hochziehen?
Hoffmann: Ich habe den Bau zu-
sammen mit dem Kollegen Stef-
fen Keller betreut, und wir ha-
ben allen Grund zu danken: dem
Generalunternehmer, der Firma

Vollack; dem Team der Baube-
treuung; allen, die dazu beige-
tragen haben, die Widrigkeiten
etwa durch den vergangenen
harten Winter zu stemmen. Bei
extrem knappen Fristen haben
wir sogar noch einen Verzug von
sechs Wochen im Start wieder
hereingeholt. 
Fath: Es hat sich bewährt, mit lo-
kalen Partnern zu arbeiten, die
die Bedingungen kennen. Die
Architekten Krehl Girke und die
Innenarchitekten von S3 haben
großartig gearbeitet. Die Stadt-
verwaltung hat uns enorm un-
terstützt. Wir haben allen
Grund, Oberbürgermeister
Frank, Wirtschaftsförderer
Schaal und Baubürgermeister
Werner zu danken. Großartig!

Wie wichtig ist für Sie die Nach-
barschaft?
Hoffmann: Für unser Geschäft ist

das nicht so wichtig, für die At-
traktivität der Arbeitsplätze da-
gegen auf jeden Fall. Wir müssen
ja auch unsere Kunden versor-
gen und unterbringen.
Fath: Ein bisschen Kritik muss
ich loswerden: Unser Architekt-
urkonzept und unsere Gestal-
tungsanspruch unterscheidet
sich doch substanziell von dem,
was in der Nachbarschaft ge-
baut wird. Das fällt nicht nur uns
auf, sondern auch unseren Kun-
den. Ich hätte mir gewünscht,
wenn auch die Neubauten ne-
ben uns ein wenig innovativer
ausgefallen wären. Wenn ich mir
überlege, welche Ansprüche an
uns im Gestaltungsbeirat ge-
stellt wurden, muss ich mich da
doch etwas wundern.

Welche Rolle spielt Konstanz im
globalen Centrotherm-Netz?
Fath: Eines der Hauptargumente

für Konstanz war, dass wir hier
ein Kundenzentrum machen
wollen. Das ist neben der Inno-
vation der zweite wichtige
Aspekt. Das sehen Sie schon an
der Architektur des Gebäudes.
Es steht für Kommunikation.
Aus den Besprechungsräumen
kann man zum Beispiel direkt in
die Entwicklungslinie schauen.
Dieses neue Konzept der Begeg-
nung hilft uns, Kunden für unse-
re Produkte zu begeistern. Der
zweite Punkt ist der unglaublich
attraktive Standort Konstanz.
Wir sind hier gut an den Flugha-
fen Zürich angebunden.
Hoffmann: Außerdem können
wir die Synergien zwischen den
Unternehmen innerhalb der
Centrotherm heben. Wir kön-
nen unsere Produkte direkt auf
den Prozess in den Industriean-
lagen abstimmen. Das verbes-
sert auch die Qualität unserer
Produkte noch einmal. Dieser
enge Schulterschluss mit den
Entwicklern ist sehr wichtig.
Rüland: In der Photovoltaik-In-
dustrie hat ein ganz neues Zeit-
alter begonnen. Vor fünf Jahren
hat man noch viel Entwicklung
mit dem Kunden zusammen ge-
macht und konnte auch noch
nicht ganz fertige Produkte auf
den Markt bringen. Heute ist die
Branche erwachsen und der
Wettbewerb strenger, das kann
man nur mit fertigen, vollentwi-
ckelten Produkten für die ganze
Produktionslinie bestehen. Das
können wir hier am Standort
Konstanz präsentieren. 
Fath: Im Vertrieb in den neuen
Märkten zündet die Idee der in-
tegrierten Entwicklung mit pro-
duktionsnahen Maschinen. Ich
komme gerade aus Algerien zu-
rück, einem Land, das mit Pho-
tovoltaik bisher nichts gemacht

hat. Jetzt wollen sie eine ganze
Industrie aufbauen. Wir haben
dort mit einem Partner einen
großen Auftrag von fast 300 Mil-
lionen Euro bekommen. Die
Kunden sagen uns: Ihr müsst
uns diese Technik zeigen. Ihr
müsst unsere besten Ingenieure
nach Konstanz holen und ihnen
die fertigungsnahe Produkti-
onstechnik beibringen. Mit den
Maschinen, die sie später in ih-
ren Fabriken haben. An diesen
Aspekt hatten wir zunächst gar
nicht gedacht. In Konstanz wird
man also in Zukunft öfter Dele-
gationen aus vieler Herren Län-
der sehen. Wir holen Sie hierher.

Hatten Sie schon Kunden hier
und wie waren ihre Reaktionen?
Hoffmann: Wir hatten schon
Kunden in der Bauphase hier, als
das Technikum gerade seinen
Betrieb aufgenommen hatte.
Der Eindruck war sehr positiv.
Die Erwartung an das, was wir
hier am Standort repräsentie-
ren, ist damit nochmals gestie-
gen. Wirklich eingezogen sind
wir seit gerade mal drei Wochen
und sind gespannt, wie sie rea-
gieren. 
Fath: Unsere Technologiefüh-
rerschaft in einer wichtigen In-
dustrie muss sich natürlich auch
in den Gebäuden widerspiegeln.
Wenn Sie ein High-Tech-Gebäu-
de haben, können Sie auch bes-
ser High-Tech verkaufen. 

F R A G E N :  J Ö R G - P E T E R  R A U

Im Internet gibt es eine
Langfassung dieses Interviews.
Fath, Hoffmann und Rüland sprechen
darin unter anderem über das Thema
Elektromobilität, die Ökobilanz von
Solarstrom und die Zukunft.
www.suedkurier.de/konstanz

sind Forschung und Entwicklung“

„Enger Schulterschluss mit den Entwicklern:“ Petra Hoffmann, GP Solar. „Der Wettbewerb ist strenger“: Eric Rühland, GP Solar. H A N S E R ,  GP  S O L A R  
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Wir danken der Firma Centrotherm für das
entgegengebrachte Vertrauen und Gratulieren zum
Neubau am Seerhein in Konstanz!

Auch bei diesem Bauvorhaben hat sich das
Bauunternehmen Kröner wieder als kompetenter,
leistungsfähiger und zuverlässiger Partner bewährt.
Wir haben die kompletten Rohbauarbeiten und die
Außenanlagen ausgeführt.

Heßbrühlstr. 21 • 70565 Stuttgart • www.kobus-partner.com

Telefon +49 (711) 237 19 36 00 • Telefax +49 (711) 237 19 36 01

INGENIEURGESELLSCHAFT PROF. KOBUS UND PARTNER GMBH

Wir liefern kompetente
Ingenieurberatung für:

• Hydrologie

• Hydraulik
• Geohydraulik

• Wassermanagement
• Wasserbau

Segler, Badegäste, Taucher
und Fischer finden

Informationen aus dem See unter

www.bodenseeonline.de

Wind, Strömung,
Temperatur und Wellen Schneller ans Ziel

 0800/880 8000



Seit zehn Jahren realisieren die
Konstanzer Architekten Martin
Krehl und Rainer Girke Bauvor-
haben in ganz Deutschland. Bis
heute haben die Architekten
eine Reihe von Bauten realisiert
und zahlreiche Wettbewerbe
für sich entschieden. Ihr Prin-
zip: Gute Architektur ist an-
gemessen, klar und aufs We-
sentliche reduziert. 

Neben Centrotherm be-
schäftigt ein weiteres großes
Bauprojekt in Konstanz: Der
Ersatz von Wohnungsbauten
und eine behutsame städte-
bauliche Verdichtung in einem
gewachsenen Quartier in der
Austraße. Hier konnte sich kga
im Rahmen eines Werkstatt-
verfahrens gegen andere Büros
durchsetzen. Es ist mindestens
so spannend wie das Solar
Innovation Center von Centro-
thermt mit seiner Grundfläche
von 11 000 Quadratmetern.

Ausgezeichnet wurde das
Büro für den neuen Standort
der Maschinenbaufirma Li-
CONmt. Die Architektenkam-
mer Baden-Württemberg ver-
gab 2009 die Auszeichnung
„Beispielhaftes Bauen“ für den
Unternehmenssitz mit an-
geschlossener Fertigungshalle
in Laupheim. Für die Auto-
motive-Sparte des Thyssen-

Krupp-Konzerns hat Krehl
Girke Architekten mehr als
zehn Projekte in Berlin, Nord-
rhein-Westfalen, Sachsen-
Anhalt und China realisiert. 

Große Sorgfalt verwenden die
Architekten nach eigenen
Angaben auf die Zeit- und
Kostenkalkulation. „Wir stehen
für eine verlässliche Finanz-
und Zeitplanung. Unerwartete
Kostensteigerungen gibt es mit
uns nicht“, erklärt Rainer Girke. 

Was aber zeichnet die Archi-
tektur aus? Martin Krehl dazu:
„Wir haben keinen bestimmten
Stil, keine Musterlösungen. Es
ist uns vor allem wichtig, ein
Konzept selbstverständlich aus
der Bauaufgabe und der örtli-
chen Situation zu entwickeln“.
Dabei sei es immer die Redukti-
on aufs Wesentliche, das Ein-
fache und Klare, das einem Bau
ästhetischen Bestand und
damit Nachhaltigkeit verleihe.

Einfach, klar und nachhaltig

In ihrem Büro: Die Architekten
Rainer Girke (links) und Martin
Krehl. B I L D :  KRE H L  GI RKE  A RC H I T E KT E N  

Kundenzentrum, Präsentati-
onsfläche für Prototypen, For-
schung, Entwicklung und Ver-
waltung: Die Funktionen des
neuen Solar Innovation Center
von Centrotherm sind vielfältig.
Beim Raumprogramm ging das
Unternehmen zunächst von
zwei Gebäuden aus. Die Kon-
stanzer Architekten Martin
Krehl und Rainer Girke über-
zeugten jedoch mit einem
Entwurfskonzept, das alle
Funktionen unter einem Dach
integriert. Was sonst eher ne-
beneinander Platz findet – eine
Halle für Produktionsanlagen
sowie Büros und Verwaltung –
hat das Büro in einem sig-
nifikanten Gebäude über-
einander organisiert. 

Ein zehn Meter hohes, groß-
flächig verglastes Erdgeschoss
bildet den Sockel des qua-
dratischen Gebäudes. Es
nimmt das Herzstück des Solar
Innovation Center auf: die
große Halle des Technikums.
Hier werden die Anlagen zur
Herstellung von Solarzellen
getestet und weiter entwickelt,
außerdem dient es als Aus-
stellungsfläche für Prototypen.
Über eine Rampe wird der
Aufgang für Kunden und Gäste
zur Zwischenebene mit Kon-
ferenzbereich inszeniert.

Über dem Technikum und
dem Kundenbereich entfaltet

sich die Bürowelt. Sie ent-
wickelt sich in zwei zweige-
schossigen, polygonal geform-
ten Bürospangen um eine
großzügige Dachterrasse, in
deren Zentrum „Marktplatz“
das Verbindungsgelenk und
den informellen Treffpunkt der
Mitarbeiter bildet.

„Die vielfältigen Formen und
Anforderungen der modernen
Arbeitswelt machen eine Viel-
zahl von Angeboten an die
Mitarbeiter nötig“, erklären die
Architekten und schaffen ein
inspirierendes Arbeitsumfeld,
in dem sich kommunikative
Bereiche für Interaktion und
private Bereiche für Diskretion
und Konzentration ergänzen.
Jeder Mitarbeiter kann frei
entscheiden, ob er sich zurück-
ziehen will oder die informelle
Kommunikation sucht. 

Durch Solaranlagen, eine
hochwirksame Dämmung der
Außenhülle, niedrigen Kunst-
lichtbedarf und die Nutzung
der Abwärme von Kühlpro-
zessen erreicht das Gebäude
einen hohen energetischen
Standard. Hier zahlt sich die
Erfahrung von krehl.girke
architekten aus: Für Entwurf
und Ausführung des energie-
autarken Verwaltungsgebäudes
der Solartechnikfirma Sulfur-
cell erhielt das Architekturbüro
2010 den Deutschen Solarpreis. 

Alle Funktionen
unter ein Dach

Im gleißenden Sonnenlicht: Der Centrotherm-Neubau an der Reichenaustraße in Konstanz verwirklicht ein anspruchsvolles Architekturkonzept. B I L D :  R AU  

So sehen es die Passanten: Fassade
mit Spiegelung.

So wird geforscht: Produktionsnahe
Bedingungen im Technikum.

Hier wird getagt: Lounge mit Blick
auf den Seerhein.

Darum geht es im Inneren des
Neubaus: Solarzellen. B I L D E R :  H A N S E R
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wohnform K. H. Schmidt GmbH & Co. KG 
Zollernstr. 29. D-78462 Konstanz

Tel. +49 7531–13 70 0 
Fax +49 7531–13 70 80
info@wohnform-konstanz.de 
www.wohnform-konstanz.de

Raum für Innovation.
Innovative Einrichtung für ein innovatives Unternehmen: 
Produkte von Arper, Cor, Moroso, Foscarini u.a. 
Wir gratulieren zum Neubau und bedanken uns für die Zusammenarbeit.

Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. (FH) Lutz Friederichs
� Energetische Bewertung von Wohn- & Nichtwohngebäuden
� 3D Gebäudemodellierung nach DIN V 18599
� Fachreferent für Seminare & Schulungen zur EnEV und DIN V 18599
Telefon: 07249 / 95 24 03 Telefax: 07249 / 95 25 19
E-Mail: info@ib-friederichs.de Web: www.ib-friederichs.de

Wir gratulieren zum Einzug und wünschen viel Erfolg!

CentrumPfähle GmbH ist deutschlandweit überall dort tätig, wo es 
um Pfahlgründungen geht. Auch das neue Gebäude der centrotherm 
photovoltaics in Konstanz hat ein sicheres Fundament auf Centrum 
Pfählen: 
■ 285 Stahlbeton-Fertigpfähle im weichen Seeton
■ Querschnitte 35 x 35 cm und 40 x 40 cm, gekuppelt
■ Gesamtlängen von 28 bis 32 Metern 
■ Lastabtragung in die Grundmoräne

CentrumPfähle GmbH ▪ Niederlassung Karlsruhe
Hauptstraße 33  ▪  76344 Eggenstein  ▪ Tel.  0721.78 15 711W
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